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(o. c., p. 304). Selbst die größten Hütten beherbergen heute kaum fünfzig
Menschen, und man wird wahrscheinlich zu hoch schätzen, wenn man für die
Anzahl der Kaskihá 1000 annimmt.

Ich habe über die materielle und geistige Kultur dieses Feldbau und
Rinderzucht treibenden Stammes sowie über seine Nachbarn im Norden, das
Jäger- und Sammlervolk der Camakoko, in meinem 1931 im Verlage C. L.
Hirschfeld, Leipzig, erscheinenden Buche „Indianerstudien im nordöstlichen
Chaco“ ausführlich berichtet. Hier möchte ich nur noch darauf hinweisen,
daß die Kaskihá lange Zeit, vielleicht jahrhundertelang, in einem gewissen
Vasallenverhältnis zu den einst so mächtigen Mbayä standen, und daß man
heute noch große Übereinstimmungen in der materiellen Kultur der Nach
kommen des genannten Ouaihurú-Stammes, der Kadiuéo, und in der der
Kaskihá findet.

Koch-Grünberq stellt in seiner oben zitierten Schrift folgende Vokabu
lare der Maskoi-Sprachen nebeneinander: Mascoy von Juan Francisco
Aquirre, Machicuy von Alfred Demersay, Ouaná von Cominges, Ouaná von
Boggiani, Lengua von Adolf Henriksen, Lengua von Koch-Grünberg, Lengua
von Boggiani, Angaité von Boggiani, Sanapaná von Boggiani, Oekoinlahaak-
Lengua von J. Bohls. Seit dieser Veröffentlichung sind noch ein Lengua-
Vokabular mit kurzer Grammatik von Alfredo Coryn (Anales de la Sociedad
Científica Argentina, Bd. 93, S. 243 ff., Buenos Aires 1922) und die oben an
geführten, von V. Fric aufgenommenen und von Cestmir Loukotka heraus
gegebenen Vokabulare der Sanapaná, Angaité und Sapuki erschienen. Außer
dem sind von der bei den Lengua tätigen englischen Mission linguistische
Arbeiten gemacht worden, die mir jedoch nicht zu Gesicht gekommen sind.

Ich habe das folgende /(fl^Tzö-Vokabular im August 1928 in Puerto
Sastre mit dem etwa fünfzigjährigen Häuptling Ramón — nicht zu ver

wechseln mit dem gleichnamigen Sohn des Oberhäuptlings — aufgenommen.
Die eingeklammerten Wörter sagte mir seine fast gleichaltrige Frau.

Lautlehre.

a, e, i, o, u sind die deutschen engen Vokale, e ist das deutsche ä. ö und ü sind eng.
' deutet Nasalierung an.

Der Acutus ' deutet den dynamischen Akzent an. Meist fällt dieser auf die letzte Silbe
und wird dann nicht besonders bezeichnet.

Konsonanten: b, d, g, k, l, m, n, p, r, t sind deutsche Laute.
g ist wie das deutsche g in „gut“.
h ist der deutsche Hauchlaut im Anlaut, z. B. „haben“.

y entspricht dem deutschen j.
k wird etwas mehr am hinteren Gaumen gesprochen als das gewöhnliche k.
ñ gleicht dem deutschen ng in „singen“,
s entspricht dem deutschen ss in „essen“.
s ist das deutsche sch.

s ist ein bilateraler Frikativlaut, der aber akustisch bei einzelnen Individuen dem eng
lischen th ähnelt.

t ähnelt dem deutschen z und kommt selten vor.

x gleicht dem deutschen ch im „ach“.
v entspricht dem deutschen w.


